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Deut ſchlaud 


Berlin, 27. Juli. (C. C.) Die wichtigſte 
von den heute vorliegenden Nachrichten iſt die 
Mittheilung, daß der ruſſiſche Botſchafter in Paris, 
Baron v. Mohrenheim, nach dem Badeort Royat, 
in der Nähe von Clermont, abgereiſt iſt, ſich alſo 
in die nächſte Nachbarſchaft Boulangers Tegeben 
hat. Die Thatſache, daß auch das vffizielle 
Rußland bei der letzten franzöſiſchen Miniſterkriſis 
alle Hebel eingeſetzt hat, um Boulanger oben zu 
halten, iſt ja allerdings bekannt. Auch die 
Mittheilungen der „Nat.-Ztg." über die Rolle, 
welche panflaviſtiſche Sendboten bei den unruhigen 
Szenen bei dem Abſchied Boulangers von Paris, 
die man vermuthlich zu einem ganz anderen Ende 
treiben wollte, geſpielt haben, ſind ohne Zweifel 
aus zuverläſſiger Quelle geſchöpft. Daß aber 
auch der offizielle Vertreter Rußlands dei der 
franzöſiſchen Regierung keinen Anſtand nimmt, 
ſeine Beziehungen zu dem General Boulanger 
auch jetzt noch, wo dieſer als Chef einer Fronde 
gegen den Präſidenten Grevy und das von ihm 
berufene Miniſterium Rouvier gelten kann, fort- 
zuſetzen, ja demonſtrativ wieder aufzunehmen, muß 
doch als eine ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung 
bezeichnet werden. 

Der Unterſchied zwiſchen dem offiziellen und 
dem in der Tiefe wühlenden und hetzenden pan- 
ſlaviſtiſchen Rußland hat fi ja allerdings in der 
letzten Zeit mehr und mehr verflüchtigt; nach 
den angewandten Mitteln können ſichere Grenz 
linien zwiſchen beiden nicht mehr gezogen werden. 
Das offizielle Rußland fraterniſirt zum 
mindeſten in einzelnen ſeiner Vertreter — ebenſo 
mit der Revolution, mit allen in der Auflehnung 
gegen die beſtehende Ordnung ſtehenden Elementen, 
wie der Agent irgend einer der in Rußland be⸗ 
ſtehenden Nebenregierungen, der heute Panſlaviſt 
und morgen Nihiliſt iſt, und beide laſſen mit 
derſelben Skrupelloſigkeit den Rubel rollen, um 
den Aufruhr und Bürgerkrieg anzufachen, und 
ſtacheln mit derſelben kalten Berechnung den 
Ehrgeiz und die Leidenſchaft des Partelmanns an, 
bis er in blinder Gefügigkeit gegen die Wünſche 
Rußlands fein Vaterland in das Verderben hin⸗ 
eingeriſſen hat. Der Unterſchied zwiſchen beiden 
Strömungen der ruſſiſchen Politik läuft höchſtens 
darauf hinaus, daß das offizielle und „anſtändige“ 
Rußland ſich in dem Wahn wiegen mag, daß es 
die Füße jeden Augenblick, ſobald ſeine Zwecke 
erreicht ſind, aus dem Sumpf dieſes Schmutzes 
wieder herausziehen kann. Aber der Sanguinismus 
dieſer Anſchauung iſt, wenn wir einen Blick auf 
die inneren Zuſtände Rußlands werfen, augen- 
ſcheinlich und an dem grimmigen Ernſt der 
Hintermänner und Helfershelfer der Jomini und 
Katkow, die jetzt Schulter an Schulter mit dieſen 
Staatsmännern arbeiten, bis die Stunde da if, 
um die letzten Konſeguenzen des Syſtems auch 
für Rußland und auf ruſſiſchem Boden zu ziehen, 
nicht zu zweifeln. ˖ 

Daß auch die ruſſiſche Politik, welche letzt 
Boulanger vorwärts treibt, eine im Kern ihres 
Weſens tief unſittliche ift, bedarf weiter keines 
Wortes. Zu welchem Zweck Rußland mit Hülfe 
dieſes abenteuerluſtigen und ehrgeizigen Generals 
Frankreich mißbrauchen will, kann auch dem Be⸗ 
ſchränkteſten nicht verborgen bleiben. Frankreich 
iſt der Bluthund, den Rußland Deutſchland in 
die Weichen hetzen will, um inzwiſchen ungeſtört 
ſeine Eroberunggpolitik auf der Balkanhalbinſel 
bis an das Ziel führen zu können: wie Frank- 


reich ſelbſt bei dieſem Angriff auf Dautſchland 
fahren, ob hier das Ende eine neue Demüthigung 
des Bundesgenoſſen, neue Hekatomben von Opfern 
an Gut und Blut, ein neues Saigner à blane 
ſein wird, iſt ihm aber völlig gleichgültig. Noch 
iſt ſomit auch die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, 
daß die einſichtigen Elemente Frankreichs die Be⸗ 


ſchaffenheit der ihnen von dem nackteſten politi- 
ſchen Egoismus zugemutheten Rolle durchſchauen 
und fie, wie ſchon wiederholt in den letzten Jah⸗ 
ren, ablehnen werden — und, was natürlich die 
Hauptſache iſt, daß ſie auch die Oberhand über 
die in den ruſſiſchen Netzen befangenen und von 
der ruſſiſchen Verführung in den Krieg getriebenen 
Kreiſe Boulangers behalten. 

— Aus Spandau wird berichtet, daß an 
dem daſelbſt vom Offizierkorps des 4. Garde- 
Regiments zu Fuß am Dienſtag veranſtalteten 
Adlerſchießen ſich auch Prinz Wilhelm bethelligte. 
Derſelbe blieb bis zum Schluß des Feſtes und 
kehrte ſodann zu Dampfer nach Potsdam zurück. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck kann 
heute die vierzigſte Wiederkehr ſeines Hochzeits 
tages feiern. Am 28 Juli 1847 ſchloß Otto 
von Bismarck⸗Schönhauſen, der nunmehrige Fürſt⸗ 
Reichskanzler, den Ehebund mit Johanna v. Putt- 
kamer. 

— Wie Adener Blätter melden, habe ſich 
der Negus von Abeſſinien mittelſt des engliſchen 
Reſidenten in Aden an die Königin Viktoria mit 
dem Anſuchen gewendet, durch ihre Miniſter zwi⸗ 
ſchen ihm und der italieniſchen Regierung vermit- 
teln zu laſſen, und zwar auf Grundlage des am 
3. Juni 1884 vom Admiral Hewett mit Abeſ⸗ 
finien vereinbarten Vertrages. Demzufolge würde 
Abeſſinien die Beſitznahme Maſſowahs und der 
benachbarten Ortſchaften deſſelben durch die Ita⸗ 
liener gutheißen, wofür ſich dieſe jedoch verpflich⸗ 
ten müßten, keine ferneren Annektirungen auf 
abeſſiniſchem Gebiete vorzunehmen und ebenſo auch 
den Unterthanen des Negus den unbeſchränkten 
und zollfreien Handel mit Maſſowah und den 
anderen Küſtenorten zu geſtatten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich müßten die Italiener dann auf jede Rück- 
eroberung von Saati, Wun, Dogali u. ſ. w. ver- 
zichten, da alle dieſe Ortſchaften nie zu Maſſowah 
gehört haben. 

— Die Wiener „Preſſe“ meldet, dem Fi⸗ 
nanzminiſterium ſei durch das auswärtige Amt 
die Einladung der engliſchen Regierung zur Theil⸗ 
nahme an der internationalen Konferenz zur Be⸗ 
rathung der Aufhebung der Zuckerprämien zuge- 
gangen. Die engliſche Regierung habe bereits 
im April in Wien angefragt, ob Oeſterreich an 
einer ſolchen Konferenz theilnehmen würde. Die 
öſterreichiſch-ungariſche Regierung habe erwidert, 
daß fie ſich nicht binden könne, jo lange Eng- 
land nicht beſtimmte Vorſchläge mache. Die 
Einladung, welche nunmehr in den letzten Ta- 
gen eingetroffen, enthalte bereits die Vorſchläge 
Englande. 

— Man ſchreibt aus London: Die glanz- 
voll prächtige Flottenſchau zu Spithead, die das 
Herz jedes Engländers mit ſtolzer Freude er⸗ 
füllte, ſollte nicht ganz ohne trübes Nachspiel 
bleiben. Während der erſten Kanonenſalve an 
Bord des „Kite“ wurden vier Matroſen ſchwer 
verwundet, von welchem einer bereits feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. Zu den großen Triumphen, 
welche die letzten Wochen der Königin Viktoria 
brachten, geſellen ſich auch Erfelge auf beſchelde⸗ 
neren Gebieten. Auf der land wirthſchaftlichen 
Ausſtellung der Inſel Wight gewann ſie einen 
erſten Preis für den beſten Hengſt, und zwei zweite 
Preiſe für den beſten Ochſen und die ſchönſte 
Lämmerheerde. 

Das Bankhaus Burdett⸗Coutts war das 
erſte, dem das Telegramm mit dem Gerüchte von 
dem Tode Stanleys zuging. Dieſem Hauſe hat 
der große Entdeckungsreiſende ſeine nicht unbe- 
deutenden Erſparniſſe anvertraut, zu welchen ſeine 
Verleger, die Herren Sampſon und Low, die ihm 
für fein letztes Werk, den Bericht über feinen 
Aufenthalt am Kongo, mehr als vierhunderttau⸗ 
ſend Mark bezahlten, erheblich beitrugen. Das 
unendlich vielgeleſene Buch ſicherte ihm überdies 
eine Jahreseinnahme von hunderttauſend Mark. 
In unſerem originellen Jahrhundert iſt eine Eri- 
fen; heroiſchen Abenteurerthums und der Wan- 
derungen durch unbekannte, geheimnißvolle Län⸗ 
der kein Hinderniß, ein reicher Mann zu werden. 
Der einzige Grund, welcher die Fabel des Miſ⸗ 
ſionärs Matadi von dem Tode Stanleys einen 
Augenblick glaubhaft erſcheinen ließ, tft die Aeuße⸗ 
rung, die der unerſchrockene Reiſende während 
ſeines Aufenthaltes in London öfters wiederholte, 
daß er überzeugt ſei, Afrika, ſein Schlachtfeld, 
würde auch eines Tages ſein Grab werden. Dort 


erwarb er ſeine erſten Lorbeeren als Journaliſt, 
dort gewann er fi den Ruhm eines der erfolg- 
reichſten Entdeckungsreiſenden, dorthin zog es ihn 
immer wieder mit unwiderſtehlicher Gewalt. „Die⸗ 
ſer Welttheil ruft mich beſtändig“, ſagte er einſt, 
„und unter uns, ich glaube, er hat die Abſtcht, 
mich zu behalten“. Dieſen Glauben hatte Stanley 
ſo feſt in ſein Gehirn aufgenommen, daß er vor 
einigen Jahren, in Manyanga am Fieber . er- 
krankt, unerſchütterlich überzeugt war, ſeine letzte 
Stunde ſei gekommen, und ſeine Leute zu ſich 
berief, um ſich von ihnen zu verabſchieden. Ein 
leidenſchaftlicher Freund guter Bücher, und ent⸗ 
ſchloſſen, nicht auf afrikaniſcher Erde zu ſterben, 
ohne mit ſeinen Lieblingsſchriftſtellern noch eine 
letzte Unterhaltung gehabt zu haben, führt er 
auf all ſeinen Reiſen eine vollſtändige Bibliothek 
mit, in der die Bibel, Horaz, Shakeſpeare und 
Edgar Pos, in vorderſter Reihe ſtehen. Oft war 
er in ſeinen Kämpfen gegen die Eingeborenen 
des Kongolandes genöthigt, ſeine geliebten Bücher 
als Siegeszeichen in den Händen der Schwarzen 
zu laſſen. So könnte es geſchehen, daß man 
einen Band mit den Dichtungen Byrons bei den 
Bangalas, oder die Gedichte Longfellows in einer 
Negerhütte in der Nähe der Stanley-Fälle auf- 
fände. „Wer weiß?“ ſcherzte Stanley einſt. „Die 
Neger werden ſehr bald die Buchdruckerkunſt 
erlernt haben, fle werden Byron in ihren Dialekt 
übertragen und drucken, und nach fünfzig Jahren 
wird irgend ein Gelehrter unter ihnen auftauchen, 
und den engliſchen Dichter beſchuldigen, den 
Schwarzen das Thema zum Childe Harold ge 
ſtohlen zu haben!“ 


Der Geſundheitszuſtand König Wil⸗ 
helms III. der Niederlande giebt dermalen zu den 
ernſteſten Befürchtungen Anlaß. Der Keim der 
Krankheit des Königs, ſo ſchreibt man der „W. 
A. Ztg.“ aus Amſterdam, liegt in einem lang⸗ 
jährigen, vernachläſſigten Blaſenleiden, welches in 
der letzten Zeit viel akuter auftritt und dem Kö⸗ 
nige große Schmerzen verurſacht. Hierzu hat fi 
nun eine hochgradige Nervoſität geſellt, ſowie ein 
allgemeiner Schwächezuſtand, welcher natürlich bei 
dem hohen Alter des Monarchen — derſelbe ſteht 
im 71. Lebensjahre — ſehr bedenklich erſcheint. 
Bisher haben die Aerzte es verſtanden, durch die 
alljährlichen Kuren in den Bädern Wildungen 
und Karlsbad die Fortſchritte der Krankheit zu 
bindern, und der Wildunger Kur iſt in der Regel 
eine bedeutende Beſſerung gefolgt. Diesmal hat 
ſich die Kur nicht bewährt. Am 30. Juni iſt 
König Wilhelm auf Anrathen der Aerzte in DBe- 
gleitung der Königin Emma aus Wildungen nach 
Holland zurückgekehrt und befindet ſich ſeitdem auf 
Schloß Soeſt. Von dort kommen immer bedenk- 
lichere Nachrichten. Es iſt bekannt, daß König 
Wilhelm der Niederlande niemals einen leicht zu⸗ 
gänglichen Charakter beſaß. Er liebte ſeit jeher 
die Abgeſchiedenheit, beſuchte ſelten die euro⸗ 
päifchen Höfe und zeigte ſich ſeinem Volke nur 
bei außerordentlichen Gelegenheiten. Seitdem 
ihm nun das Schickſal das harte Loos 
beſchied, der Letzte ſeines glorreichen Stammes zu 
ſein, hat ſich die Melancholie des Königs mit 
zeitweilig Beſorgniß erregender Nervoſität gepaart, 
die ſich in einer allgemeinen Abſpannung der 
phyſiſchen Kräfte offenbart. Der König weigert 
ſich, den Anordnungen der Aerzte Folge zu lei- 
fen, und erſchwert dadurch die Aufgabe derjel- 
ben. In der Umgebung des Königs macht man 
ſich über den Zuſtand deſſelben auch gar keine 
Illuſionen. Auch das königstreue holländische 
Volk weiß, daß die Tage des letzten Oraniers 
gezählt ſind. Aber der Schmerz des Volkes 
ſpricht ſich in tiefem Schweigen aus und kein 
holländiſches Blatt will ſeine Leſer über Dinge 
informiren, die nirgends mehr ein Geheimniß 
bilden. 


— Das Pariſer „Journal des Debats“ läßt 
ſich aus Petersburg melden, daß die Verhand- 
lungen zwiſchen Rußland und dem Hauſe Rothſchild 
wegen der Aufnahme einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
leihe einen befriedigenden Verlauf nehmen. Un⸗ 
ſeres Erachtens iſt hier der Wunſch der Vater 
des Gedankens. Es iſt wahrſcheinlich, daß man 
in Rußland die Aufnahme einer Anleihe in Pa⸗ 
ris wünſcht, aber es iſt wenig glaublich, daß 
man in Frankreich Neigung hat, auf dieſen 
Wunſch einzugehen. Schon laſſen es die Pariſer 
Blätter an Warnungen nicht fehlen, welche an 


die Adreſſe der franzöſtſchen Kapitaliſten gerichtet 
ſind, und man weiß, daß die franzöſiſchen Kapi⸗ 
taliften ſolchen Warnungen gegenüber ungemein 
empfindlich ſind. Außerdem haben wir aber Ur- 
ſache, anzunehmen, daß man in Frankreich auch 
bei beſtem Vertrauen nicht in der Lage wäre, 
eine irgendwie nennenswerthe ruſſiſche Anleiht 
unterzubringen. Die einſchläglichen Verhältniſſe 
des franzöſiſchen Kapitalmarktes werden uns als 
wenig erfreuliche geſchildert, jo daß man Urſache 
hätte, ſehr überraſcht zu ſein, wenn dieſer Kapi⸗ 
talmarkt jetzt ſich bereit zeigte, Geld abzugeben. 
Zwar an der Kraft des Hauſes Rothſchild iſt 
ſchwer zu zweifeln. Aber ſelbſt das Haus Roth- 
ſchild wird ſich kaum darauf einlaſſen, einer ob⸗ 
waltenden Stimmung des kleinen franzöſiſchen 
Kapitaliſten entgegen ein Anleihe-Geſchäft mit 
Rußland abzuſchließen, wenn eine ſolche Abſicht 
auf Seiten des Pariſer Hauſes Rothſchild über⸗ 
haupt vorliegt, was zu bezweifeln wir mannig- 
fache Gründe haben. Rußland iſt allem Anſcheine 
nach zur Zeit darauf angewieſen, die Anleihe, die 
es machen will, im Inlande aufzunehmen, wozu 
ihm ja wohl auch die Möglichkeit nicht fehlt. 

Es jet bei dieſem Anlaß bemerkt, daß die 
Meldung der „Nowoje Wremja“, der Kampf ge⸗ 
gen die ruſſiſchen Werthe ſei hier in Berlin zu⸗ 
nächſt von Organen des Finanzminiſteriums auf⸗ 
genommen worden und ohne Vorwiſſen, ja zum 
— anfänglichen Aerger des Fürſten Bis⸗ 
marck, auch uns mit einer gewiſſen Einſchrän⸗ 
kung beſtätigt wird. Nicht das auswärtige Amt 
hat nach unſeren Informationen die Anregung 
zu jenem Anſturm gegeben, ſchon deswegen nicht, 
weil die offiziellen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland nach wie vor freundliche ſind; 
ſondern es handelt ſich im Großen und Ganzen 
um einen Verſuch, der hauptſächlich agrariſchen 
Zwecken dient. Man verſichert, daß von der eben 
angedeuteten Seite eine Wirthſchafts⸗Politik der 
Bosheit getrieben werde oder, um einen weniger 
ſchroffen Ausdruck zu gebrauchen, eine Wirth⸗ 
ſchaftspolitik des Peſſimismus. Der Rubelkours 
ſoll gedrückt werden, ſo ſtark als möglich gedrückt 
werden, damit die Billigkeit des Rubels im 
Verein mit der Fülle des diesjährigen Ernte⸗ 
ſegens ein ſtarkes Hereindrängen ruſſiſchen Ge⸗ 
treides nach Deutſchland veranlaſſe und dadurch 
der auf weitere ſtarke Erhöhung der Getreidezölle 
gerichteten Bewegung neuen Anhalt gebe. Daß 
eine ſolche Erhöhung der Getreidezölle von Sei⸗ 
ten der Agrarier verlangt wird, und daß die 
preußiſcht Regierung dieſem Verlangen durchaus 
nicht mit Abneigung gegenüberſteht, iſt ſeit der 
Erklärung, welche der landwirthſchaftliche Miniſter 
Dr. Lucius im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ab- 
gegeben hat, hinreichend bekannt. Ebenſo iſt be- 
kannt, daß Fürſt Bismarck ſelbſt den wirthſchaft⸗ 
lichen Anſchauungen der Agrarier nicht fernſteht 
und jede durch Getreide-Import bewirkte Ver- 
billigung des Getreides als eine Schädigung der 
Landwirthſchaft betrachtet, welche nach Kräften zu 
verhüten Pflicht der Regierung ſei. 

Wir erwähnten oben, daß die offiziellen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
nach wie vor freundſchaftliche jeien. Der deutſche 
Militär-Bevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe, Oberſt 
Villaume, welcher aus Petersburg kürzlich hierher 
gekommen iſt und eben im Begriff ſteht, ſich zum 
Kaiſer Wilhelm nach Gaſtein zu begeben, wird 
nur berichten können, daß die gehäſſigen Kund⸗ 
gebungen der panſlaviſtiſchen Preſſe auch in Pe⸗ 
tersburg nicht vermocht haben, die perſönlichen 
Beziehungen der offiziellen Perſönlichkelten zu 
trüben. 


— In Jekaterinburg, in dem vom Ural⸗ 
gebirge durchſchnittenen Gouvernement Perm, 
findet eine große Ausſtellung ſtatt, welche nicht 
nur induſtrielle Erzeugniſſe, ſondern auch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände verſchiedener Art umfaßt. 
Die ruſſiſche Regierung hat es ſich angelegen ſein 
laſſen, das Unternehmen nach Möglichkeit zu für- 
dern, und dieſer Tage wurde gemeldet, daß zwei 
Großfürſten ſich nach Jefaterinburg begeben. 
Muß ſchon die Betrachtung der Erzeugniſſe des 
Gewerbefleißes an der äußerſten öſtlichen Grenze 
der europätſchen Welt ein beſonderes Intereſſe 
erwecken, jo kommt noch binzu, daß die Länder⸗ 
gebiete am Ural ein außerordentlich reichhaltiges 
ethnographiſches, anthropologiſches, geologiſches 
und mineraliſches Materlal enthalten, von den 
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eine Auswahl in überſichtlichen Ordnungen zur 
Schau geſtellt werden ſoll. Wie anderen Regie ⸗ 
rungen durch die diplomatiſchen Vertreter Ruß 
lands, jo iſt auch der deutſchen durch den Bot- 
ſchafter Grafen Schuwalow von dem Umfang und 
der Bedeutung der Ausſtellung Kenntniß gegeben und 
die Entſendung von Kommiſſarien anheimgeſtellt wor- 
den. Wie die „Elberf. Ztg.“ erfährt, wird ſich 
Geh. Rath Reuleaux als Vertreter des Reiches 
nach Jekaterinburg begeben. Um jedoch auch dem 
wiſſenſchaftlichen Theile der Ausſtellung gerecht zu 
werden, find von dem Kultusminiſter von Goß⸗ 
ler, der mit dankenswertheſter Lebhaftigkeit Alles 
erfaßt, was unſere Wiſſenſchaft zu berühren ver⸗ 
mag, Verhandlungen gepflogen worden, welche 
ſchließlich dahin geführt haben, daß vorausſicht⸗ 
lich der mit den ruſſiſchen Verhältniſſen von ſei⸗ 
ner Lehrthätigkeit an der Dorpater Hochſchule 
vertraute Königsberger Anthropolog Profeſſor 
Stieda im Auftrage der preußiſchen Regierung 
die 9 bis 10 Tagereiſen entfernte Ausſtellung 
beſuchen wird. 

— Es wird jetzt mitgetheilt, daß der Afrika⸗ 
Reiſende Dr. Peters keineswegs zurückberufen ſei, 
auch nicht ſeitens des Direktionsrathes der oft- 
afrikaniſchen Geſellſchaft. 

— Nach einer Meldung aus Panama vom 
17. d. Mts. hat die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Kolumbia ihre Geſandt- 
ſchaften in Deutſchland und Frankreich abge⸗ 
ſchafft. 

— An der Dienſtags⸗Börſe zirkulirte ein 
Schriftſtück, nach welchem auch das Dresdener 
Amtsgericht an verſchiedene Vormünder ein Schrei⸗ 
ben gerichtet hat, in welchem unter Hinweis auf 
den Belt der Vormundſchaften in ruſſiſchen Pa⸗ 
pieren empfohlen wird, in Anbetracht der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe dieſe ruſſiſchen Papiere 
durch andere zu erſetzen. Man hat es hier mit 
einem Seitenſtück zu dem Darmſtädter Fall 
zu thun. 


Straßburg, 25. Juli. Ueber den Fall des 
Abbee Hartmann, der als unſicherer Heerespflichti⸗ 
ger in ein deutſches Infanterie - Regiment einge- 
ſtellt worden iſt, ſchreibt man der „Straßburger 
Poſt“ von ebenſo gut unterrichteter als ver⸗ 
trauenswürdiger Seite: Der Abbee Hartmann 
hat allerdings im Jahre 1872 in St. Die nach 
erfolgter Emanzipation für Frankreich optirt. Dieſe 
Option war aber nicht gültig; Hartmann hat 
deshalb im Jahre 1873 Entlaſſungsurkunde er- 
beten und erhalten; dieſe Entlaſſung iſt in Folge 
rechtzeitiger Auswanderung gültig geworden. Im 
Dezember 1876 kehrte Hartmann nach Illhäuſern 
zurück und ſuchte, da er im Elſaß bleiben wollte, 
um ſeine Naturaliſation als deutſcher Staatsan- 
gehöriger nach, welchem Anträge im März 1877 
ſtattgegeben wurde. Bei Aushändigung der Na- 
turaliſationsurkunde wurde dem Hartmann in An- 
wendung des § 19 Ziffer 2 der Erſatzordnung 
eröffnet, daß er ſich zum nächſten Erſatzgeſchäft 
zu ſtellen habe. Dies paßte aber dem H. nicht, 
er gab ſeine Naturaliſationsurkunde zurück, bezw. 
verweigerte die Annahme mit dem Bemerken, er 
wolle nicht als Soldat dienen. Hierauf wurde 
ihm eröffnet, daß er durch die von ihm bean- 
tragte Naturaliſation deutſcher Staatsangehöriger 
geworden ſei und hieran, wie an feiner Verpflich⸗ 
tung zum Militärdienſte, die Verweigerung der 
Annahme der Naturaliſatlonsurkunde nichts än⸗ 
dern könne, er ſich alſo zur Aushebung zu ſtellen 
habe. H. nahm nun die Urkunde an, ſtellte ſich 
aber nicht, ſondern ging wieder nach Frankreich 
zurück. Ende vorigen Jahres ſchrieb er wieder, 
daß er nach dem Elſaß zurückkehren, im Reiche 
lande bleiben und ſich naturaliſiren laſſen wolle; 
er bat zunächſt um Aufenthalts erlaubniß. Hier⸗ 
auf wurde ihm erwidert, daß er in Folge der 
im Jahre 1877 bereits erfolgten Naturaliſation 
Deutſcher ſei, einer Aufenthaltserlaubniß daher 
nicht bedürfe, daß er aber im Falle der Rückkehr 
nach dem Elſaß zu gewärtigen habe, nachträglich 
zur Erfüllung der Militärpflicht herangezogen zu 
werden. Vor etwa 4 Wochen ſuchte er wieder 
eine Aufenthaltserlaubniß nach, es wurde ihm 
wieder eröffnet, daß er in Folge der Naturalija- 
tion Deutſcher ſei, einer Erlaubniß alſo nicht be⸗ 
dürfe, zugleich wurde er nochmals unter Hinweis 
auf das frühere Schreiben darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß er nachträglich zum Militärdienſt her⸗ 
angezogen würde. Es ift alſo abſolut unwahr, 
daß ihm Aufenthaltserlaubniß gegeben worden. 
Es iſt ihm vielmehr, wozu die deutſche Behörde 
gar nicht verpflichtet war, im Gegentheil geſagt 
worden, was ihm bevorſtände, wenn er käme. 
Am 7. Juli Abends kam H. auf die Kreisdirek⸗ 
tion und meldete, daß er in Illhäuſern ſich auf⸗ 
halten wolle. H. wurde in Abweſenheit des 
Kreisdirektors vom Krelsſekretär empfangen, und 
dieſer eröffnete ihm ſofort, daß er unſicherer 
Dienſtpflichtiger ſei und zur nachträglichen Mili ⸗ 
tärpflicht herangezogen würde. Es wurde ihm 
bemerkt, daß er eigentlich ſofort verhaftet und 
nach Schlettſtadt zum Bezirkskommando transpor⸗ 
tirt werden ſollte, daß man aber auf ſeine Stel 
lung Rückſicht nehmen und von ſofortiger Ver⸗ 
haftung abſehen wolle, wenn er ſein Wort gebe, 
daß er ſich am anderen Tage freiwillig in Schlett⸗ 
ſtadt ſtelle. H. gab ſein Wort und wurde hier⸗ 
auf entlaſſen; anderen Tages ſtellte er fi beim 
Bezirkskommando, wurde als unſicherer Dienft- 
pflichtiger feſtgehalten und nach einigen Tagen, 
die er im Pfarrhofe zu Schlettſtadt verbracht 
hatte, auf Anordnung der Erſatzbehörde dritter 
Inſtanz als unſicherer Dienſtpflichtiger eingeſtellt. 
Alſo auch der Vorgang auf der Kreisdirektion iſt 
unwahr wiedergegeben. Es iſt dem H. genau ge- 


ſagt worden, was ihm bevorſtehe, er ſprach hler⸗ 


bei noch die Hoffnung aus, daß er als unbrauch⸗ 
bar befunden werden würde, er wußte alſo, was 
er zu erwarten hatte; er iſt hier entſchieden mit 
aller denkbaren Rückſicht behandelt worden. Die 
vorerwähnten Entſcheidungen auf ſeine beiden 
Aufenthaltsgeſuche hat H. erhalten; er hatte ſie 
auf dem Bezirkskommando bei ſich und hat fie 
dort abgegeben. Dies der wahre Sachverhalt. 


Aus laud. 


Wien, 27. Juli. Die Meldungen deutſcher 
Blätter über den Zeitpunkt der Reiſe des Grafen 
Kalnoky zum Fürſten Bismarck werden in hieſi⸗ 
gen maßgebenden Kreiſen als Kombinationen be- 
zeichnet. Thatſache ſei nur, daß Graf Kalnoky 
mit dem Fürſten Bismarck zuſammentrifft. Dies 
beruhe auf einer Verabredung, welche vor Jahren 
bereits ein⸗ für allemal getroffen worden. Zeit 
und Ort der diesjährigen Begegnung ſind bis 
heute aber nicht feſtgeſtellt. 

Wien, 27. Juli. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Nuntius Galimberti über das bekannte Rund- 
ſchreiben des Kardinal - Staatsſekretärs Rampolla 
und einen Brief des Papſtes an letzteren. Galim⸗ 
berti beſprach faſt ausſchließlich die Frage der 
Ausſöhnung des Papſtes mit Italien. Der Papſt 
verlange nichts Anderes als die Anerkennung 
ſeiner wirklichen lebendigen Unabhängigkeit, welche 
ohne territoriale Souveränität undenkbar ſei. Die 
äußeren Formen des Staatslebens ſeien zu wan⸗ 
delbar, als daß das Papſtthum mit ſeiner uni⸗ 
verſellen Miſſion davon abhängig gemacht werden 
könnte. Was jetzt Monarchie ſei, könne einmal 
Republik werden; wo heute eine liberale Mehr⸗ 
heit beſtehe, lönne morgen die radikale Richtung 
herrſchen. Die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
könne Italiens Einheit nicht gefährden, der Papſt 
wäre als weltlicher Herrſcher nur ein italieniſcher 
Fürſt. Uebrigens könnte das kleine, machtloſe 
Territorium des Papſtes dem ganzen übrigen 
Italien nichts anhaben; jenes bliebe in weltlicher 
Beziehung doch ſtets ein Würmchen gegenüber 
dem Koloſſe Italien. Dagegen entſtänden letz ⸗ 
terem nach jeder Richtung hin Vortheile. Im 
eigenen Hauſe konſolldirt, im Rücken vollſtändig 
gedeckt, müßte ſeine Aktionsfähigkeit nach außen 
wachſen. In Afrika, ſowie in allen überjeeijchen 
Ländern könnte Italien über eine ganze Armee 
katholiſcher Miſſtonäre verfügen. Auch die Ver ⸗ 
bündeten Italiens gewännen durch deſſen Arſtar⸗ 
kung und müßten daher die Wiedererrichtung der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes wünſchen. 
Uebrigens verlange der Papſt keine Umwälzung, 
ſondern blos die Herſtellung des alten unter⸗ 
brochenen Rechtszuſtandes. Zunächſt handle ſich's 
lediglich um die Anerkennung dieſes Prinzips; 
welche konkrete Ausgeſtaltung daſſelbe ſpäter er- 
fahre, ob der Papſt Rom, Civita Vecchia und 
einen größeren oder kleineren Streifen Landes 
erhalte, ob er auf feinem unabhängigen Territo- 
rium als Alleinherrſcher oder durch einen Statt⸗ 
halter, oder mit einem Senat regiere, über das 
alles ließe ſich noch reden, das wären mehr tech⸗ 
niſche Fragen, eigentlich obenan und in erſter 
Reihe ſtehe die Anerkennung des Prinzips, daß 
der Papſt ſein altes Recht wiedergewinne und 
ſeine unbeſchränkte lebensvolle Souveränität mit 
einem unabhängigen Territorium zurückerhalte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Juli. Das Recht des Selbſt⸗ 
hülfeverkaufs ſeitens des Verkäufers bei Abnahme⸗ 
und Zahlungsverzug des Käufers tritt handels- 
rechtlich (Art. 343, 354, 356 H.-G.⸗B.) erſt 
nach vorgängiger Androhung und nach Bewilli⸗ 
gung einer Nachfriſt ein. Hat der Käufer die 
Erfüllungsweigerung ausgeſprochen, ſo braucht 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivil- 
ſenats, vom 5. März d. J., der Verkäufer zwar 
eine Nachfriſt behufs Erfüllung nicht zu gewäh⸗ 
ren, reſp. iſt er an die vor der Erfüllungsweige⸗ 
rung gewährte Nachfriſt nicht gebunden, aber er 
muß jedenfalls den Termin des angedrohten 
Selbſthülfeverkaufs ſo anſetzen, daß dem Käufer 
die Möglichkeit, bei demſelben ſeine Intereſſen zu 
wahren, gegeben iſt. 

— Die Befugniſſe der Ober⸗Poſt⸗Direktionen 
find erweitert worden. Bisher wurde die Penfio- 
nirung ſämmtlicher Beamten und Unterbeamten 
durch das Reichspoſtamt feſtgeſtellt, wie auch über 
die Höhe des Penſtonsbetrages entſchieden. Von 
nun ab wird ſolches nur von den Oberpoſtſekre⸗ 
tären aufwärts bei der oberſten Poſtbehörde er ⸗ 
folgen, während Penſtonirung und Feſtſetzung der 
Penſionshöhe für Poſtſekretäre und von da ab- 
wärts für alle Unterbeamten durch die Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionen des Bezirks bewirkt werden wird. 
In gleicher Weiſe wird natürlich mit den derſelben 
Verwaltung angehörigen Beamten und Unter⸗ 
beamten der Telegraphie verfahren werden. 

Stettin, 28. Juli. Der preußiſche Medi⸗ 
zinalbeamtenverein hält am 15. und 16. Sep⸗ 
tember in Berlin ſeine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag 
des Herrn Regierungs- und Medizinalraths Dr. 
Wernich⸗Köslin über den Entwickelungsgang im 
preußiſchen Medizinalweſen. 

— Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Pommern hat dem Vorſtande des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins für Pommern die Genehmigung zur Ab- 
haltung einer einmaligen Hauskollekte für Zwecke 
dieſes Vereins ertheilt. 

— Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Teſchin hat am Sonnabend der Sobn eines 
Bauerhofsbeſitzers in Stolzenburg bei Paſewalk 
faſt ſeinen Bruder erſchoſſen. Die Kugel war 


dem Verunglückten in den Hals ungedrungen und 


mußte herausgeſchnitten werden. Iſt die Ver⸗ 
wundung auch gerade keine lebensgefährliche, ſo 
iſt ſie doch äußerſt ſchmerzhaft und langwierig und 
hätte, wenn die Kugel die Schlagadern am Halſe 
getroffen hätte, den Tod des Kindes herbeigeführt. 
Es diene darum dieſer Fall wiederum zur War- 
nung, Kindern ein ſo gefährliches Spielzeug in 
die Hand zu geben. 

— Von gteſchätzter Seite wird uns mitge 
theilt, daß das von uns vor einigen Tagen er- 
wähnte Finanzminiſterialreſtript betreffend „die 
Umgeſtaltung des Vermeſſungsweſens in Preußen“ 
bereits veraltet und inzwiſchen durch anderweitige 
Reſkripte theilweiſe modifizirt worden iſt. 

— Der bekannte Thurmſeil- und Velocipeden 
Künſtler M. Hajer beginnt in Gemeinſcha ft 
mit der braſtlianiſchen Thurmſeilkünſtlerin Miß 
Helene Athen é am nächſten Sonntag ein kur⸗ 
zes Gaſtſpiel in Cap cheri. Beiden Künſtlern geht 
ein ſehr guter Ruf voraus. 

— Bei dem in Meſſenthin abgehaltenen 
Königsſchießen der hieſigen Klempner-Innung er- 
rong Herr Klempnermeiſter Kloje- Altdamm 
die Königswürde, während Frau Roſin Königin 
wurde. Das Feſt verlief im beſten Einvernehmen. 

Aus den Provinzen. 

Anklam. Ein Schwindler erſten Ranges 
iſt augenblicklich auf der Rundreiſe begriffen, der 
es wohl hauptſächlich auf die Hotelwirthe abge⸗ 
ſehen hat. — Hier begehrte Jemand mitten in 
der Nacht in einem Hotel Einlaß und forderte 
Nachtquartter, das ihm auch gewährt wurde. 
Nach eingenommenem Frühſtück entfernte ſich der 
Fremde, angeblich um einige Beſorgungen zu ma- 
chen. Der feingekleidete Herr vergaß jedoch das 
Wiederkommen und das Bezahlen ſeiner Rech ⸗ 
nung. Am Sonntag tauchte der Schwindler in 
Wolgaſt wieder auf, wo er im Hotel angab, daß 
er ſeine Koffer hier in Anklam gelaſſen. Sonn⸗ 
tag Nachmittag beglückte der ſaubere Patron Zin- 
nowitz mit ſeiner Gegenwart, doch iſt er auch dort 
verſchwunden. Derſelbe iſt mittlerer Statur, hat 
einen kleinen Schnurrbart und bedient ſich zuwei⸗ 
len eines Kneifers. Bekleidet war er mit einem 
grauen Anzuge, weißer Weſte. In Wolgaſt ſchrieb 
er er ſich Hugo Cahn aus Berlin ins Fremden ⸗ 
buch ein. 


Aus deu Bädern. 
Teplitz ⸗»Schönau, 26. Juli. 
Unſer Kurort bietet jetzt in den Tagen gro- 
ßer Hitze mit feinen zahlreichen ſchattigen Prome⸗ 
naden einen ſehr angenehmen Aufenthalt. Daß 
die kühlen Gartenanlagen daher zumal bei den 
Konzerten der Kurmuſtkkapelle und der Militär- 
muſik, die täglich mehrmals im Kurgarten, im 
Schloßgarten und in den Schönauer Parkanlagen 
ſpielen, ſehr beſucht ſind, iſt ſehr begreiflich. So 
hatten auch das am 19. d. M. Nachmittags im 
Schloßgarten für den Penſionsfonds der Kurmuſtk 
ſtattgehabte große Symphonie-Konzert und die im 
großen Garten der Leitmeriger Bierhalle am 22. 
d. M. vom hieſigen Männergeſangvereine gemein ⸗ 
ſchaftlich mit dem Loboſitzer Doppelquartett gege- 
bene Abendliedertafel zahlreiche Zuhörer verſam⸗ 
melt. Auch das in den großen kühlen Räumen 
des Neptun-Hotels geſtern Abend vom Quartett 
Udel des Wiener Männergeſangvereins veranftal- 
tete Konzert hatte beſten Erfolg. Und allen 
Voranzeigen nach werden auch das heute Abend 
auf unſerem herrlichen Schloßberge ftattfin- 
dende großartige Bergfeſt und auch das für 
heute Nachmittag von dem Drientreifenden Ro- 
bert Stella im geräumigen dichtbelaubten Leitme⸗ 
tiger Bierhallengarten vorbereitete, mit einer Aus⸗ 
ſtellung von orientaliſchen Waffen, lebenden Thie⸗ 
ren u. a. D. verbundene Kinderfeſt des größten 
Zuſpruchs ſich zu erfreuen haben. In Schönau 
ſpielt die Militärmuſik ſeit geſtern jeden Morgen, 
während bisher wöchentlich nur je zwei Vor- und 
zwei Nachmittags-Konzerte regelmäßig ſtattgefun⸗ 
den hatten. 


Kunſt und Literatur. 


Dr. jur. Wendt, Darſtellung der Kultur⸗ 
kampfgeſetze in chronologiſcher Reihenfolge und 


mit ihren neueſten Abänderungen. Berlin bei 
Brachvogel und Ranft. Preis 75 Pf. Ein 
brauchbares Buch. [225] 


Stimmung und Verſtimmung im Reichs⸗ 
land (Elſaß-Lothringen). Baſel bei Detloff. Ein 
Buch, das gut orientirt. [226] 

Franz Kern, Schulreden bei der Entlaf- 
jung von Abiturienten. Berlin, im Nicolab'ſchen 
Verlage. 

Die Reden ſind für die Stettiner doppelt 
intereſſant, einmal wegen ihres geiſtigen Gehaltes 
und ſittlichen Adels und dann, weil die große 
Mehrzahl in Stettin gehalten iſt. [233] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Mlle. Mercedes de Campos aus Paris 
findet es keineswegs leicht, ſich in England mit 
ihrem Geliebten Mielvaque zu verheirathen. Als 
fie vor einigen Wochen bei dem Zivilbeamten in 
Dover vorſprach, um eine Lizenz zu erwirken, 
fühlte ſich dieſer berufen, an das Londoner Zen- 
tralamt um Inſtruktionen zu ſchreiben, und die⸗ 
ſes warnte ihn davor. Daraufhin reiſte das 
Pärchen nach London, logirte erſt im Hauſe des 
Korreſpondenten des Pariſer „Figaro“ (John- 
ſon) und Mlle. de Campos verſuchte es mit dem 
Regiſtrar of Marriages im Fulham Diſtrikt. 
Aber auch dieſer wollte mit der Sache nichts zu 
thun haben. 


Die legalen Hinderniſſe der Ehe einer Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes 
beſtehen darin, daß die erſte Ehe der Dame, die ſſchuldig gemacht. 


nach ſpaniſchem Geſetz abgeſchloſſen und in Spa⸗ | 


nien gültig war, trotz der Aufhebung des Papſtes 
in Frankreich noch rechtskräftig iſt; wenigſtens iſt 
die vom Kirchenoberhaupt ausgeſprochene Un- 
gültigkeits⸗Erklärung nur als Trennung, nicht 
als Scheidung angeſehen. Seither hat das Pür- 
chen das Logis des „Figaro“ -Korreſpondenten 
verlaſſen und in Queensgate, in dem faſhionablen 
South⸗Kenſington, ein elegantes Haus gemiethet. 
Ihr Plan ſoll ſein, abzuwarten, bis der Skandal 
der Entführung etwas vergeſſen iſt und dann bet 
einem Zivilbeamten in irgend einem abgelegenen 
Winkel, der von der Sache nie gehört hat, an⸗ 
zuklopfen und eine Lizenz zu erwirken. Da je⸗ 
doch dieſe, um rechtsgültig zu fein, vom Zentral- 
amt in London abgeſtempelt werden muß, find 
die Aus ſichten der Entdeckung der Lift nicht un⸗ 
bedeutend. In dem Palais in Kenſington be- 
finden ſich Revolver die Menge und 1500 Pa- 
tronen; die Erbin mit einem Jahreseinkommen 
von 240,000 Mark iſt eine entſchloſſene Berthei- 
digung ſchon werth. 

— Von Julius Rietz, dem berühmten Ka⸗ 
pellmeiſter, wird Folgendes erzählt: Auf ſeiner 
Bühne rief eine gaſtirende Sängerin durch ihr 
Falſch⸗Singen eine förmliche Aufregung im Dr- 
cheſter in der Probe hervor. Der Kapellmeiſter 
klopft ab und wendet ſich an die Sängerin mit 
den Worten: „Mein Fräulein, bitte Ihr A an- 
zugeben, damit das Orcheſter danach ſtimmen 
kann.“ 

— (Studentenwig.) Student: „Haben Sie 
Goethe's „Fauſt“ in Prachteinband mit Illuſtra⸗ 
tion zu 20 M.?“ Buchhändler: „Bedaure 
ſehr, aber fo theure Werke führe ich nicht.“ 
Student: „Auch nicht zu 10 M.?“ Buch⸗ 
händler: „Leider nicht!““ — Student: „Nun jo 
geben Sie ihn mir in der Reklam'ſchen Volks⸗ 
ausgabe zu 20 Pf.“ 

Wien, 26. Juli. Die Auslieferung Za- 
lewski's begegnet noch mancherlei Schwierigkeiten. 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt darüber: Das Ver⸗ 
fahren auf Grund der mit einem fremden Staate 
beſtehenden Auslieferungsverträge it ſchon an ſich 
ein ziemlich komplizirtes. Nachdem ſichergeſtellt 
war, daß Zalewski ſich in Havre auf dem fran- 
zöſiſchen Schiffe „Champagne“ nach Newyork ein ⸗ 
geſchifft habe, mußte unſere Regierung ſich zu⸗ 
nächſt an die franzöſiſche Regierung wenden, um 
von dieſer die Genehmigung zu erhalten, daß Za⸗ 
lewski auf dem franzöſiſchen Schiffe, welches nach 
internationalen Grundſätzen als ein Theil des 
franzöſiſchen Staatsgebietes angeſehen wird, in 
Haft genommen werde. Erſt mit Hülfe dieſer 
Genehmigung konnte Zalewskt von dem franzöfl- 
ſchen Konſul in Newyork, welcher ſich in Folge 
Aufforderung des öſterreichiſchen Konſuls Fritſch 
auf das Schiff „Champagne“ verfügte, verhaftet 
werden. Auf dem Schiffe wurde er auch einer 
Durchſuchung unterzogen und dort wurde ihm der 
Geldbetrag, den er von dem Diebſtahle noch bei 
ſich führte, abgenommen und zunächſt in die Ver⸗ 
wahrung des öſterreichiſchen Konſuls in Newyork 
übergeben. Von dem franzöſiſchen Konſul wurde 
nunmehr nach vollzogener Landung Zalewski den 
amerikaniſchen Gerichtsbehörden übergeben, welche 
ihn in Haft nahmen. — Die „N. Fr. Pr.“ hat 
aus Newpork folgendes Telegramm erhalten: „Za- 
leweki wurde vor das Bundesgericht geſtellt; er 
erhält einen Advokaten zu ſeiner Vertheldigung; 
ſeine Auslieferung wird ſich wahrſcheinlich ſehr 
verzögern.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Stevers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Würzburg, 27. Juli. Die heutige Land⸗ 
tagswahl iſt abermals reſultatles verlaufen, da 
die Liberalen wegen zu ſpäten Erſcheinens eines 
Wahlmannes nicht abgeſtimmt haben. Die neue 
Wahl iſt auf den 20. September anberaumt. 

Brüſſel, 27. Jul. In einer heute ſtattge⸗ 
habten Verſammlung der Rechten der Repräſen⸗ 
tantenkammer wurde beſchloſſen, dagegen zu ſtim⸗ 
men, daß der Antrag des Deputirten Guillery 
in Erwägung gesogen werde. Der Antrag be- 
zweckt eine weite Ausdehnung des Wahlrechts. 

Gaſtein, 27. Juli. Kaiſer Wilhelm nahm 
beute wleder ſeine ſeit zwei Jahren unterbliebenen 
Fußpromenaden auf; um 10 Uhr ſchritt der Kai- 
ſer die Treppe des Badeſchloſſes hinab und nahm 
einen Weg gegen die Kalſerpromenade, ihm zur 
Seite der Leibkammerdiener und begleitet von drei 
Herrn der Suite. Die Familie des Generals Al- 
bedyll, welche ih zu gleicher Zeit auf der Pro⸗ 
menade befand wurde von dem leutſeligen hohen 
Herrn angeſprochen. Präziſe halb 11 Uhr ſeßzte 
der deutſche Kalſer feine Promenade fort. Zur 
Vorſorge ſteht ein Rollwagen zur Dispofition und 
auch eine Eguipage folgt. Kater Wilhelm geht 
nun beſtimmt von Gaſtein nach Babelsberg und 
nach kurzem Aufenthalt daſelbſt zu den Manövern 
nach Königsberg, Danzig und Liegnitz. 


Briefkaſten. 

Fer. B. in Roſenh gen. Der betreffende 
Beſitzer mußte auf alle Fälle das Fleiſch von 
einem Thierarzt unterſuchen laſſen, um feſtzuſtel⸗ 
len, ob daſſelbe zum Genuß für Menſchen ge- 
eignet. Hat derſelbe bei dem Verkauf des Flei⸗ 
ſches Ihnen Mitthellung gemacht, daß das Thier, 
von welchem das Fleiſch herrührte, an einer be- 
ſtimmten Krankheit litt, und Sie haben trotzdem 
das Fleiſch gekauft, jo müſſen Ste jetzt auch den 
dafür geforderten Preis bezahlen. Erklärt der 
Thierarzt, daß das Fleiſch zum Genuß für Men⸗ 
ſchen nicht geeignet iſt, ſo bat ſich der Verkäufer 


ANAm Liebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
27 


Schmerzlich verwundet durch ſeine mißverſtan⸗ 
dene Bemerkung ging die janfte Dulderin, die 
Hand auf die Bruſt preſſend, ſchweigend von 
dannen. 

Eberhard ſah ihr finſter nach. 

„Sie hat mich verſtanden und leugnet nicht! 
Sie liebt jenen Unglücklichen! Jetzt erſt kenne 
ich das Schwert in ihrer Bruſt! 

Er hob den Veilchenſtrauß, den ſie hatte zu 
Boden fallen laſſen, auf, preßte die kühlen Blu- 
men an die brennenden Augen und kehrte in 
ſein Schloß zurück. Er begab ſich in die Rotunde, 
welche Heidelbergs geniale Hand mit Wandge- 
mälden geſchmückt hatte und blickte lange auf die 
Geſtalt der Muſe, die Irmgards Züge trug. 
Kein Wunder, daß die Porträtähnlichkeit jo vor- 
trefflich gelungen war, da die Liebe dem Maler 
die Hand führte! 

So ſpürte Eberhard in Gedanken jedem Um ⸗ 
ſtande nach, der ſeinen Argwohn beſtätigte, und 
nährte eine Eiferſucht, die ihn deſto elender 
machte, je mehr er ſich eingeſtand, daß er in 


dieſer Hinſicht rechtlos durch eigene Schuld ſei. 


Es war das erſte Mal ſeit ſeiner Trennung 
von Leonie, daß er die ſogenannten Hochzeits 
räume betrat. Dieſelben waren ihm ſtets wie ein 
ſchneidender Hohn auf ſelne verfehlten Pläne, 
ſeine zerronnenen Träume erſchienen; jetzt brachte 
ihr Anblick ihn in eine Stimmung, die ihn reizte, 
die Brandfackel in dieſe ausgeſuchte Pracht zu 
ſchleudern und ſich ſelbſt mit einem wilden Auf- 
ſchreie unter den Trümmern zu begraben. Diejer 


ae Ma, a #71 


dringen neue Wälle der Zukunft erſtürmt! Aus Die zierliche Silberlampe über dem Mitteltiſche Makel an der Stirn und preiſe Dich glücklich, 
dem trotzigen Prometheus war nun ein grübeln⸗ war angezündet und warf ihr Licht berausfor- daß es Dir erlaſſen iſt, Deine ſchlimmſte That zu 8 
der Epimetheus geworden. Er hatte den Glauben dernd auf einen funkelnden Teller, auf dem ein geſtehen! ? 


an fi, die Freude am Leben, ja, ſelbſt den Reſt 
von Pandora's Gaben — die Hoffnung — ver- 
loren. 

Zwar bäumte ſich fein feuriges Temperament 
gegen dieſen erbärmlichen Zuſtand auf und 4e 
ihn ſtundenlang zu Pferde durch Felder und Wäl⸗ 
der jagen; aber er erlangte Nichts dadurch, als 
körperliche Erſchöpfung zu der feelifchen. 

Zur beſtimmten Stunde betrat er das weiße 
Schloß. Die Frau Gräfin bringe die Komteſſe 
zu Bett, ſagte ihm die Dienerſchaft. Er begab 
ſich in den linken Flügel, um dem Veilchenzimmer 
zuzuſtreben. Dabei paſſirte er einen Salon, der 
durch ein Kaminfeuer erhellt war. Vor demjel- 
ben ſtanden ein großer und ein kleiner Stuhl 
neben einem Tiſchchen mit einem Buche und einer 
Handarbeit. Hier hatten Mutter und Kind noch 
unlängſt geſeſſen in traulichem Beiſammenſein. 
Konnte nicht ein dritter Stuhl für den Vater 
daſtehen? Ach nein; der Vater war ja untreu 
und verirrt, jo viele Jahre ſchon verirrt, daß er 
den Weg nicht wieder zurückſinden konnte! Und 
da er endlich kam, gebeugt unter der Laſt feiner 
Schuld, wehrten ihm zwei Geſtalten den Ein- 
tritt, eine ſchöne Walküre und ein bleicher 
Jüngling mit blutiger Binde über den Augen, 
und eine ſüße, traurige Stimme ſagte leiſe: „Zu 
ſpät!“ 

Graf Buchenrod fuhr mit der Hand über die 
Stirn. 

„Ich glaube, ich fiebere!“ ſagte er halblaut, 
ſtützte ſich auf die Lehne von Irmgards Stuhl 
und ſtarrte in die Flammen des Kamins. 
„Mein häuslicher Heerd!“ lachte er höhniſch 
auf; dann fiel ihm ein, daß Irmgard ſei⸗ 


Briefen lag. | 
Ahnungsvoll blickte Graf Buchenrod auf die 


Hand geſchrieben war. Haſtig riß er das Schrei | 
ben auf und fand, was er fürchtete, nämlich fol- 
genden Inhalt: 

„Abermals muß ich für meine Schwäche und 
Haltloſigkeit um Ihre Nachſicht bitten. Es iſt 
mir nicht möglich, zu dieſer grauſamen Unterre⸗ 
dung zu kommen! Wozu auch uns dieſe Pein 
auferlegen? Ich weiß, was Sie mir mittheilen 
wollen. Ihre Bemerkung heute Morgen hat mir 
genug geſagt, nämlich, daß Sie inne geworden 
ſind, eine Annäherung zwiſchen uns, ja, ein Ne⸗ 
beneinanderleben ſei abſolut unmöglich, da 
Jemand zwiſchen uns ſteht! 

In dieſer verzweifelten Lage finde ich Ihren 
Entſchluß, fortzugehen, begreiflich. Zum Abſchlede 
bitte ich jetzt nur eins: Vergeſſen Sie das Kind 
nicht! Doch, wenn Sie kommen, es wiederzuſehen, 
ſchonen, das heißt meiden Sie mich — lange 
werde ich Ihnen nicht im Wege ſein! Gott 
ſchütze Sie! 


t 
Das arme Veilchen.“ | 


Alſo wirklich Allee vorbei, worauf er gehofft: 
Verſöhnung, Verzeihung, Liebe, Treue, Eheglück 7! 
— Ja, hatte er denn überhaupt Anſpruch auf 
ſo koſtbare Güter? O nein, das war ja der alte 
Wahnwitz, die ſeit der Nacht abgeblühte Hoff; 
nung, daß ihm trotz ſeiner Unwürdigkeit ſolch 
Gnadengeſchenk zu Theil werden würde, daß fe | 
wie eine himmliſche Madonna verzeihen und un- 
endlich lieben, als reiner Engel durch ihre Ge⸗ 
meinſchaft den ſchwärzeſten Sünder entſühnen 


| Nacht; daher irrte 


Wandle ruhelos in der Fremde mit der heißen 
Sehnſucht im Herzen nach dem friedlichen Heerde 


Adreſſe, die ihn bezeichnete und von Irmgards in dieſem ſtillen Thale! Schweife durch unbe⸗ 


kannte Menſchengruppen mit dem ungeſtillten Ver⸗ 
langen nach Weib und Kind! Theile die Thor⸗ 
deiten der gleißneriſchen Maskerade des Lebens 
und decke Dein zuckendes Herz mit dem Panzer 
der Lüge! Kurz, trage die Folgen Deiner Ver⸗ 
irrung, da Du ſelbſt die volle Schaale des 
Glückes, die Dir kredenzt ward, Fortuna eigen⸗ 
willig aus der Hand geſchlagen ! Nun verſchmachte 
und verdürſte! 
Und er ging langſamen, ſchweren Schrittes 
wie ein Verſtoßener. 
Er fürchtete ſich vor der Rückkehr in's graut “ 
Schloß wie ein Kind vor Geſpenſtern; er fürd- 
tete ſich wie ein Schwerkranker vor der ſchlafloſen 
er wohl eine Stunde im 
monderhellten Parke umher, um ſchließlich, trotz 
der Kühle der April⸗Nacht, auf einer Bank vor 
dem weißen Schloſſe Platz zu nehmen und nach 
den erleuchteten Fenſtern des Schlafzimmers von 
Mutter und Kind zu blicken. Als das Licht dro⸗ 
ben erloſch, kam er ſich noch einſamer und un⸗ 
glücklicher vor. = 
„Nach frommer Gewohnheit hat fie vorhin das 
Kind für den Vater beten laſſen, dachte erz 
„jetzt ſchließt fie ſelbſt den anderen in ihr Nacht ⸗ 5 
gebet, und ich bin ausgeſchloſſen aus ihren Träu⸗ | 
men! Nun ſchlummern fie, die Unſchuldigen ! 
Könnt ich es auch!“ a 
Er ſeufzte und erhob ſich. Der Wunſch kam 
ihm, die letzte Nacht in der verlorenen Heimath 
unter einem Dache mit ihr zuzubringen. Er 


letzte verzweifelte, ſehnſüchtige Schrei hätte nicht 
„Leonie !“, er hätte „Irmgard!“ gelautet. 

Wie oft hatte er, der Mann der friſchen That 
und des ſtolzen Sieges, ſich ſelbſtbewußt ſeiner 


ner vielleicht ſchon im benachbarten Veilchenzimmer 
harre. i 

Er lüftete den violetten Sammet, der den 
Eingang verhüllte, und blickte in das anheimelnde 


konnte Nun aber hatte ſich dieſe bimmliſche ſchritt die Stufen zur Haupt ſhür empor und öff- 
Gute, dieſe Engelreinheit einem Gerechteren zu- nete geräuſchlos. 

gewendet! Für ihn ſelbſt klang nur aus der] Ein dumpfes Knurren auf dem dunklen Flure 
Ferne ein ſtilles „Gott ſchütze Dich!“ und hieß ſagte ihm, daß die in der ländlichen Sicherheit 
ihn gehen. unverſchloſſene Thür dennoch gut bewacht jet. 


Erfolge gefreut und in rückſichtsloſem Vorwärts 
— ͤ —.— 


RENT 
a 


Börſenbericht. 
Stettin, 28. Juli. Wetter: ſchön. Temß 4 20° 
R. Barom. 28“ 5“ Wind NW 


= 173 nom, per Juli Auguſt 164,5 B., per Sentember» 
ber 158,5—17 8 bez., 
B., per November Dezember 160,5 B., 160 G. 


1 
Roggen flau, per 1000 Klgr. lokv inl. 116—119 bez. 


Permanente Gew 


120 Hau, per 1000 ige, lote 170-179 gef, der | 


per Oktaber November 159 


Boudoir. Hebe Dich von dannen, Geächt 
„563 1 TEN TIEREN FETTE 


eter, 
EIERN 


WR EREUUNCTENENTETINERTIEN 
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zu Stettin 


Die von der Stettiner Polytechniſchen Geſellſchaft begründete 


1 Juli 116 bez, per Juli⸗Auguſt do., ver September 
S . 
| Nov ezember 119, „ per Ma os 2 2 
eee ene, Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 
. N — 1000 Aar lolo 192200. wird am 1. Oktober dieſes Jahres im Stettiner Concert- und Vereinshauſe wieder eröffnet und erſuchen wir die 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 195—205 bez Herren Gewerbetreibenden, welche ſich zu betheiligen wünſchen, die Anmeldungen möglichſt frühzeitig an Herrn E 
Aüböl matt, per 100 ar Inu = 9. Kl 46,5 8 Achilles hier, König Albert⸗Straße 12, oder Herrn Rudolph Lehmann hier, Kohlmarkt 15, gelangen zu laſſen. 
— Juli 45 5 B., per September⸗Ottob BE 47% Anmelde⸗ Formulare und Beſtimmungen ftehen zu Dienften. 
Spiritus ſeſt der 10,000 Liter „% lofo — 8 64.5 Durch die auch für dies Jahr vom Herrn Ober⸗Präſidenten von Pommern genehmigte Lotterie von 


— — *. 
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bis 65 bez., per Juli 64 nom per Juli. Auguſt do., per 
September 63,5—63,8 bez., 64 G. per Septem⸗ 
ber 65 G., per September⸗Oktober 64,5 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klar. loko 10,35 verft bez 


Credit-Verein zu Stettin, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Freitag, den 29. Juli, 
Abends 7½ Uhr, 
im Büreau, Roßmarkt Nr. 5 


2. ordentliche Generalverſammlung. 
Sein Abe De ar : 


9: 
über die erſten ſechs Monate dieſes 


Der Ausſchuß des Credit⸗Vereins zu Stettin, 
eingetragene Genofſenſchaft. 


Rudolph Lehmann, wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novell 
Vorſitzender. 3 1 17 beſten a a 5 
8 e en Vorgängen auf den en des 
Passagier- 


Postdampfschifffahrt 


a * 


ermäßigten Prei 
Güter zu ibi Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. 


Proſpekte gratis du 
b Mahn. 
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J. Kolite 4 18, II. Kajüte A 10,50 Paz 
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Beabfchtine men Sch ü tz eu haus 
in den ſtädtiſchen Anlagen einer jetzt durch Bahn ſicher 
emporblühenden, herrlich gelegenen Kreisſtadt krankheits⸗ 
N zu verkaufen. ER mare von Berlin 10 Meilen. 
Lokal bietet dem Uebernehmer eine ſichere Brodſtelle, 
da ſämmtliche Vergnügungen in demſelben abgehalten 
eee Dur, dee P 5 
14% 5 ann 

Templin (Brandenburg). 5 


Größtes Sarg⸗Magazin Steitins 
don A. Meiss, Feihenkomuhfarkes, 


7, obere Breiteſtraße 7, 


20,000 Looſen & 1 % zum Ankaufe hervorragender Gegenſtände der Ausſtellung wird den Ausſtellern Gelegenheit 
geboten, Induſtric Erzeugniſſe, die ſich beſonders durch Neuheit und gute Arbeit auszeichnen, abzuſetzen. 
Der Vorſtand der Permanenten Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung zu Stettin 


XIII. Jahrgang. XIII. Jahrgang. 
5 — —— — — EEE 


Deutſche Kundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche mundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
e 1 1 „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigteit ihres Inhalts allgemein an⸗ 
er! (4 ng a 


repräfentatives Organ der gefammten deulſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unſerer eli aa in ihren Can ſind die Gryebniffe 11 
iſtiſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten 
ichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen getoiffenhaft allen 
Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erscheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 


Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 


mit dem 


erbe-u Industrie-Ansstellung| 


a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 A x 
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Cütowſtraße 7. 


Abonnements 
Probehefte 


XIII. Jahrgang. 


— 


— u 


Bad Landeck 1, Schl. 


Ourzeit: 1. Mai bis October. 


bewährte Schwefel-Natriumthermen von 234, 1. K besonders an 


Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten 
gezeigt bei Frauen- und 


Nervenkrankheiten, Trinkquellen, Wannen-, Bassin-Moorbäder, innere, Kussere 
Douchen, Appenzeller Molkerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 


1400’ Seehöhe, 
gedehnte Wald, romenaden dicht am Bade. 
wöchentlich. 


gegen Nord und Ost durch Hökenzüge geschützt. 
p Besuch über 6 


Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 
5000. Concert, Theater täglich. Reunions 
Badeverwaltung: Birke, Bürgermeister. 


© 
Landeck ist nach Prof. Oertel (Jchwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 


VEREIN 


—— . —— ER BET une 
Einzahlungen 
nehmen alle 
Relehsbanl tellen 
für uns entgegen. 


BERLIN, 
Leipzigerstr. 95 Lehen Brerlizianskral. 
Koulanteste Ausführung von 
Kassa-, Zeit- u Pramien-Geschäften 


Provision incl. Kourtage: Ein Zehntel Procent. 
e eee eee 


SBANK. 


Depositen-u. Darlehen- 
Verkehr. 
Kouponeinlösung und 


* 


Nero erkannte jedoch ſeinen Herrn und ſtreckte | 
TEN TEE RE A A e 


| Hausverkauf 
in Neubrandenburg (Mecklb. ). 


Das in Neubrandenburg (Mecklb), an der Treptower⸗ 
ſtraße unter Nr. 357 und 358, für den Verkehr günſtig 
gelegene alte Poſt⸗ und Telegraphen⸗Grundſtück ſoll 


am Mittwoch, den 7 September, < 


Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Auf dem rund 990 qm großen Grundſtücke befinden 
ſich 3 
das zweigeſchoſſige, in Fachwerk aufgeführte Haupt⸗ 
gebäude mit dem anſtoßenden aud en 5 — 
gebäude, zuſammen rund 370 qm groß mit 19 
Wohn⸗ bezw. Wirthſchaftsräumen und einem Wagen⸗ 
— 9 — ie 
das zweigeſchoſſige Stallgebäude, gleichfalls in . 
= 2 a 68 an groß. Be ze 
ter dem Hauptgebäude und dem Flügelgebäud 
befinden fi geräumige Kellerräume. een 
Als Pertinenzien gehören zu dem Grundſtück: 
1. die Wieſe Nr. 44 am Königswall, rund 8700 qm 
groß, und 
2. die Wieſenabfindung Nr. 603, rund 13000 qm 


1 


groß. 
ee 9 7 5 Grundſtücks das 
recht an den beiden je am 

parzellen Nr. 191 und 192 N . ee ME 

Die Beſichtigung des Grundſtücks iſt bis zum 6. Sep⸗ 
tember nach zuvoriger Meldung bei dem Vorſteher des 
Kalſerlichen Poſtamts in Neubrandenburg (Mecklb.) ge⸗ 
ſtattet, bei welchem die Verkaufsbedi gungen zur Einſicht 
ausliegen. Die letzteren können auch durch das Poſtamt 
in Neubrandenburg (Mecklb), ſowie durch die Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion in Schwerin (Mecklb.) gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren von 60 H in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. 

Der Verkaufstermin wird in Neubrandenburg (Mecklb.) = 
am 7. September in dem Hauptgebäude des zum Ver⸗ 8 


kauf ftehenden Grundſtücks, Treptow 35 5 
5 reptowerſtraße Nr. 357 | 
Schwerin (Mecklh), 16. Juli 1887, = 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
In Vertretung: | 
CCC | 
N. 4 
1 Waſſermüs le, 
aſt neu, in einer See⸗ und Handelsſtadt, mit Wohnhaus 
und allem Zubehör preiswerth zu — 3 
Gänge, Aſpiration und Reinigungsmaſchine. Mehrere FR 


dazugehörige Gebäude (Speicher, maſſive S ‚bö 7 

Schuppen) eignen ſich auch zu einer — 5 —.— —.— Pr 

lage. Außerdem Liegt unmittelbar neben dem Grundſtück 

Aae 8 Baier Are zwiſchen zwei 
erläufen. Adreſſen u i 

b. Bl. Mirdiblab 8, erbeten. 3 


Dom. Hohenlandin 


bei Angermünde Um. 


Der Bokverkauf | 


hiefiger Vollblut⸗Rambouillet-RKammwollheerd⸗ 
findet ſtatt 


am 25. Auguſt 1887, 


Mittags 12 Uhr, 


Eine Waſſermühle 


a mit Turbine, zwei Gängen, gute Lage 
Lohn- auch Geſchäſtsmüllerei, iſt unter ſolider Val 
bedingung in Pacht zu übernehmen. 

Sehumidt, 
Marienbrück bei Jaſtrow in Weſtpreußen. 


Wagen hoben Alters des Veſters IE ein Fecanent 


gelegenes 
Mittergut, 


900 Morg. guter Acker und Wieſen, mit großer Milcherei, "3 
netto 15,000 % bringt, für 200,000 46, — 


die jährli 
bei 60,000 % baarer Anzahlung, zu verkaufen. = 
Selbſtkäufer wollen Off. unter . S. Berlin, Poſt⸗ et Pe 


amt 57, franko einſenden. 


Lagerſtätte. 


lauſchte. 


175 444 649 79 803 10 91 924 68111 


696 757 331 66 70 963 70 94177 


haar 0 rn an 


ſich auf ſeinen Befehl wieder gehetſam auf feine 
Sonſt ward des Grafen Eintritt 
in's Haus, die Treppe hinauf, in's Balkonzimmer 
von Niemand bemerkt. Die Dienerſchaft mußte 
gleichfalls bereits im Schlafe liegen. 

Voller Mondſchein fiel durch die Balkonthüren, 
ſowie durch die Fenſter der Zimmerflucht des rech⸗ 
ten Flügels. Die Sehnſucht, in der Nähe von 
Frau und Kind Frieden zu ſuchen, zog Eberhard 
unwiderſtehlich vorwärts. Er wußte, fie ſchliefen 
in dem letzten Eckzimmer. 

Als er ſo lautlos über die weichen Teppiche 
vordrang, kam ihm die Erinnerung an jene fürd- 
terliche Heimkehr aus Polen, da er hier den herz⸗ 
erſtarrenden Anblick ſeines Lieblings im Sarge 
gehabt. Jener tödtliche Kummer war gewichen 
wie ein böſer Traum; fetzt athmete das Kind 
im roſigen Leben und neben ihm ſein Schutz 
engel, der auch damals unerkannt und verhüllt 
neben dem Sarge geſeſſen — Irmgard Fides — 
die Treue! 

Eberhard lehnte ſich an den Thürpfoſten und 
Die Thür war nur angelehnt; vielleicht 
konnte er die Athemzüge der Schlummernden hö- 
ren! Lautlos blieb es; nur das Brauſen 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 176. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 27. Juli. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Bormittags-Ziehung. 

139 226 336 68 574 (500) 621 799 910 63 1040 
605 75 86 767 (500) 821 2212 25 91 303 (300) 
14 412 42 644 832 970 3047 135 66 87 91 205 
21 318 433 58 61 68 79 543 757 (500) 836 38 9 
89 4307 (300) 29 71 73 82 85 426 85 663 821 
(1500) 22 8032 38 114 (1500) 29 59 361 402 
52 545 709 26 42 811 6099 143 246 81 86 

150000) 382 501 (300) 634 67 793 7001 62 
sn) 335 (500) 410 512 18 20 660 63 734 41 

025 77 100 397 514 91 600 12 37 9,, 750 (3000) 
88 825 941 9051 61 (3000) 154 83 222 428 529 
42 617 33 (1500) 87 803 92 

10257 306 75 87 501 18 59 98 684 98 (500) 
934 11109 391 428 574 737 824 25 42 67 910 
(300) 58 12035 110 234 68 402 (300) 93 578 
80 723 960 13055 175 317 485 583 720 97 
14065 187 245 55 92 303 72 507 650 916 35 
15127 51 324 479 82 532 60 723 845 912 20 
16067 128 64 236 74 88 457 58 577 685 745 58 
65 812 (3000) 12010 53 163 91 204 24 59 308 
471 530 (300) 69 616 21 36 48 796 18026 (500) 
85 114 44 270 463 (1500) 527 57 713 29 37 
(3000) 827 62 78 19119 245 69 314 412 802 
990 (300 


20011 70 117 (300) 214 43 55 499 534 615 
721 21014 92 161 97 388 423 64 589 (300) 657 
789 895 22241 634 42 58 845 997 83162 253 
341 472 557 75 676 24097 213 26 349 79 640 
909 68 28072 181 207 99 317 72 407 26 48 

3000) 688 89 747 812 987 26070 141 335 39 

3000) 549 51 644 90 923 64 88 91 27100 2 232 
49 56 352 492 575 (300) 738 805 912 88120 275 
354 422 93 516 22 602 866 911 91 29018 185 
93 205 41 417 84 94 520 43 616 895 (300) 931 43 

30168 206 304 467 (3000) 638 715 25 41 79 
882 930 31100 6 44 397 506 618 945 83 84 
32012 29 30 197 202 327 95 469 77 721 67 99 
(3000) 800 16 24 33025 51 98 137 303 27 581 
652 58 750 84 849 74 80 34258 59 317 (300) 78 
443 553 (3000) 609 69 905 35100 234 37 88 313 
14 60 435 537 72 766 80 36187 290 345 421 618 
733 32040 270 83 306 (1500) 19 446 57 610 53 
750 892 932 38193 228 59 325 (500) 28 (300 
553 655 64 720 81 83 87 96 985 39037 (300 
302 54 617 708 858 

40063 108 86 89 265 396 424 545 48 88 697 
767 808 87 41148 300 6 35 53 435 75 809 982 
42144 93 209 15 564 (3000) 622 24 726 923 28 
65 75 82 43012 17 110 (300) 212 306 27 37 470 
534 37 708 876 96 958 44105 13 30 37 42 93 
295 495 505 653 96 803 71 88 45028 157 82 288 
94 431 514 32 36 611 (3000) 35 719 61 48111 
96 229 38 54 316 22 421 519 887 49013 146 207 
gu 61 80 425 73 574 655 69 90 741 841 955 

8019 44 106 224 (300) 72 322 (1500) 50 58 655 
95 716 70 811 35 49033 104 202 39 723 35 805 
72 79 


50035 40 148 225 35 337 62 407 558 630 98 
703 57 814 38 50 51016 491 502 678 904 28 
38014 135 (1500) 61 70 450 61 80 630 62 709 
27 865 905 72 53049 160 221 577 603 17 54020 
100 56 201 479 553 (1500) 89 94 (3000) 793 813 
58 924 36 87 35002 209 402 947 51 86 36041 
221 392 (500) 473 524 696 39291 (300) 
320 35 39 52 (1500) 67 85 448 57594 58011 179 
371 (500) 493 598 691 883 58013 114 298 312 
455 667 720 835 72 928 (5000) 

60116 61 547 94 619 807 961 61168 226 300 
44 79 563 391 817 30 78 914 62013 334 64 85 
444 62 691 (10000) 715 845 76 905 800 7 
63539 40 (500) 721 813 56 (300) 914 (500) 64 
64020 158 225 84 307 (3000) 12 39 460 87 93 
573 653 82 746 842 88006 27 97 223 523 63 652 
772 66015 31 484 93 644 790 807 49 996 62216 
244 (500) 
57% 640 90 (1500) 766 895 947 63 6910 630 
800 49 (3000) 

70052 147 205 85 456 565 694 728 66 21108 
31 62 (300) 595 612 711 70 89 915 28204 72 
301 28 423 37 757 77 80 902 23222 379 410 525 
31 89 660 98 750 882 902 87 94 74091 161 74 
227 466 673 743 (3000) 97 801 938 23253 304 
429 616 45 788 59 916 39 94 28046 50 126 70 
242 327 427 84 666 68 805 30 93 27081 257 377 
727 97 78045 70 152 83 493 592 93 730 (1500) 
29028 84 (300) 275 372 449 72 591 611 703 70 836 

80016 60 71 107 32 337 655 59 733 822 960 
81014 34 64 132 61 244 86 323 26 29 444 54 98 
513 (1500) 886 98 924 82135 (300) 59 79 244 
52 304 76 86 93 426 82 605 910 26 83057 525 
733 41 88 938 98 84048 122 50 51 212 57 93 
340 55 94 470 76 584 (500) 55 99 639 53 97 784 
980 94 88000 98 324 73 568 631 746 803 (1500) 
98 970 86008 107 70 89 374 576 711 806 29 907 
90 82062 194 390 400 66 (500) 504 21 76 (1500) 
642 797 811 (1500) 996 88039 148 209 554 727 
49 846 53 86 981 (500) 89106 454 529 628 (300) 
717 98 808 904 49 90 

90107 25 (03 78 (300) 424 667 716 39 813 42 
41 977 91405 12 64 75 794 881 82 960 92088 
549 62 643 793 874 93108 72 89 200 302 45 561 
97 224 304 
549 827 44 97 983 93011 (300) 141 92 234 38 
46 405 620 34 49 739 865 96053 156 339 422 
28 61069 616 29 709 823 95 905 7 46 97050 84 
201 359 424 501 17 36 59 685 795 817 81 (300) 


ſeiner 


eigenen Pulſe vernahm er. Er ſchloß die Augen; 
er fühlte ſich elend, ſchlaf- und friedebedürftig. 
In ihrer erlöfenden Nähe wollte er die Nacht 
heimlich zubringen und mit dem Morgengrauen 
für immer von dannen gehen. 

Er fand ein Kiſſen und ein großes Tuch, in 
das ſich Irmgard auf der Reiſe gehüllt hatte; 


„Was denn, Lil 2° 
„Das Geräuſch nebenan!“ 
„Ja, ich hörte es. Es muß Nero geweſen 


ſein; es klang, als ſtrecke er ſich vor unſerer 
Thür aus.“ 


„Ach ja, das wird es geweſen ſein! Der gute 


Hund, er will bei uns ſein, nicht wahr? Er iſt 


beides im Vereine mit einem weichen Teppiche uns treu!“ 
bildete ein Lager, mit dem ein Jäger und Kriegs ⸗ „Ja, treu!“ 
mann wie Graf Buchenrod ſchon zufrieden ſein Das letzte Wort von Irmgards Lippen ging 


konnte. 

Dicht vor ihrer Schwelle bettete er ſich „wie 
ein Hund“ und fand eine wahrhafte Genug⸗ 
thuung in dieſer heimlichen Demüthigung, obſchon 
er ſich in ſeiner Zerknirſchung ſagte, daß der 
Vergleich mit dem Symbole der Treue zu hoch 
für ihn ſei. 


Als er feine große Geſtalt ausſtreckte, mußte morgen nicht jo früh aufzuſlehen, 
er doch nicht ganz geräuſchlos verfahren ſein, Geburtstagstiſch aufzubauen; 
denn er hörte plötzlich Lili's Stimmchen durch dit lange ſchlafen, 


Nacht flüſtern: 
„Mama, ſchläfſt Du?“ 
„Nein, mein Kind!“ 
„Haſt Du nichts gehört?“ 


98003 71 102 247 507 57 88 630 47 718 913 27 
99914 85 117 289 336 51 570 833 79 
1000010 23 742 98 101064 226 394 431 625 


46 51 733 856 102185 383 666 855 970 403002 


31 43 262 70 352 86 764 854 92 (500) 982 
104150 205 33 78 502 44 753 849 906 105031 
226 300 (3000) 432 44 833 106015 77 146 84 
253 325 524 679 735 102043 63 60 133 200 
529 634 91 796 810 907 108116 242 77 313 30 
(300) 41 544 660 817 109101 13 206 8 53 
(3000) 368 437 72 552 632 810 969 

110126 41 223 386 571 98 822 934 111009 87 


97 132 78 333 463 534 811 920 22 66 112065 173 | 


281 345 409 69 623 789 930 65 113013 60 235 
319 535 43 45 58 713 934 77 (3000) 91 114017 


dem Reuigen durch's Herz. 
ſagte es mit ganz beſonderem Nachdruck und Be⸗ 


Ihm ſchien, fie 


„Was willſt Du noch, mein Kind?“ 
„Ich wollte Dir nur noch ſagen, Du brauchſt 


damit Du Zeit haſt.“ 


2 


„O nein!“ * RM 


über den Ernſt dieſer Antwort nach; dann fragte 
es, gleichfalls ernſt: 
„Ob Papa wohl daran denkt?“ 90 
Eberhard richtete ſich klopfenden Herzens auf, 
um Irmgards Antwort nicht zu verlieren. 
Dieſe blieb einige Sekunden aus; 
ſagte fie: 


„Ich fürchte, Papa iſt ſehr beſchäftigt und muß 


verretſen.“ 
Er konnte ihrer Stimme die Bewegung an- 
hören und ward ſelbſt mächtig ergriffen. 


tonung. 7 
; Lili fing an zu ſchmollen und zu klagen: 
Nach einer Weile hob Lili wieder an: 3 
. 1 . 0 „Ich wäre ſehr betrübt, wenn Papa nicht 


käme zu meinem Geburtstage! Auch heute iſt er 
den ganzen Tag nicht bei uns geweſen!“ 
Irmgard ſuchte die Kleine zu beſchwichtigen 


um meinen und zum Einſchlafen zu überreden; ihre jüße, 
ich werde recht zärtliche Stimm? klang aber ſelbſt ſo ſeufzer⸗ 
ſchwer. 


„Ei, Du Schelm! Ich glaubte, Du hätteſt; 


gar nicht an Deinen Geburtstag gedacht!“ 
Lili lachte jauchzend auf; dann fragte ſte: 
„Hatteft Du ihn denn vergeſſen, Mama? 


— tun gan sem. 
A Te 


64 (1500) 80 720 26 64 (3000) 18043 246 327 
433 94 644 760 905 19038 291 94 419 564 76 604 
735 67 840 

20015 72 130 295 338 508 (1500) 691 792 869 
79 910 49 21102 24 439 768 929 65 22137 60 65 
67 255 56 364 (1500) 436 (300) 88 5836 73 619 
967 23023 165 458 601 23 96 723 47 (500) 849 
909 24018 305 434 35 68 517 51 787 832 916 
25108 98 297 572 750 94 (300) 835 39 44 904 
19 (1500) 38 26142 47 (10000) 67 99 593 96 98 
612 68 749 29043 103 86 248 409 650 714 948 67 
(300) 28006 14 64 208 45 639 769 804 941 (1500) 
29136 46 361 724 74 859 (500) 90 98 

30326 28 (3000) 502 9 83 684 87 93 (300) 
730 40 841 63 91 31147 86 90 359 556 67 783 


123 396 730 (1500) 42 827 54 67 910 (3009) 13 999 (3000) 82171 334 454 592 666 79 750 70 809 
115024 54 164 258 351 443 521 46 74 60056 783 33226 30 350 412 35 59 781 990 34180 240 309 
85 902 (500) 32 89 118139 357 591 636 67 818 96 408 545 733 33020 246 67 73 345 428 82 567 
65 927 112052 (1500) 84 112 227 392 406 7 680 773 833 60 38105 291 311 (500) 54 890 
(500) 17 76 598 777 892 955 (300) 75 148108 80 619 33 805 32072 151 64 225 27 301 (5000 
90 238 (300) 405 746 898 932 35 125007 27 150 18 401 518 32 33 691 (300) 771 820 949 38065 
233 72 83905) 314 790 951 126 253 368 (1500) 457 507 11 (500) 642 (300) 
120194 78 90 304 32 99 405 96 (3000) 586 67 723 933 (300) 39010 82 158 281 360 519 42 
660 766 933 48 0 1241308 68 83 98 (300) 463 679 763 72 76 853 95 916 19 56 76 
(1500) 72 (3000) 597 633 708 31 63890 182043) 40115 512 22 94 622 710 47 820 (300) 934 
102 207 49 82 206 424 671 701 423052 105 (1500) 42000 113 71 297 319 433 700 12 57 821 57 85 
128 48 67 491 579 603 701 14 865 974 124188 48039 87 133 80 201 3 39 (500) 71 72 352 65 
281 85 300 (500) 54 519 42 653 712 845 125065 444 (3000) 508 68 649 821 994 43103 365 490 


160 (300) 81 88 95 321 406 64 517 34 906 11 43 
70 92 126083 124 55 327 500 (500) 10 713 875 
87 935 78 82 122209 63 97 333 45 61 417 96 
(3000) 520 (5000) 97 630 762 79 (1500) 8120500) 
25 26 128019 35 73 126 71 266 355 56 408 75 
(3000) 507 67 658 79 745 189166 69 260 88 350 
66 (1500) 822 46 907 61 

130072 119 233 310 83 431 636 788 821 985 
131002 242 91 388 470 532 69 727 (300) 822 986 
132058 235 88 331 544 62 (300) 778 860 907 42 
133000 147 91 278 475 538 (3000) 76 84 626 28 
38 66 845 79 (3000) 992 134211 78 301 41 656 
135070 176 313 537 631 34 40 92 833 62 903 


136116 20 98 305 (1500) 48 88 404 564 781 85290 325 463 530 49 75 661 739 (300) 


515 713 (3000) 894 99 961 44001 51 (500) 146 
200 15 346 87 435 622 86 712 17 21 28 800 92 
45016 43 334 93 97 568 616 38 44 72 710 44 45 
54 959 46131 65 73 255 383 509 71 688 915 60 
43077 171 73 212 91 322 480 587 (500) 665 723 
935 51 48161 202 43 404 71 536 55 56 96 777 
816 80 49073 97 301 10 92 572 730 
50343 426 73 506 672 758 71 91 (1500) 
911 32 51140 262 807 80 995 52020 57 
413 520 853 53006 7 118 29 264 498 (1500) 599 
602 24 52 827 99 966 92 54027 105 46 428 533 
606 (500) 48 745 850 85 916 94 35017 138 41 
318 418 736 42 81 88 845 913 49 56 60 58114 
930 91 


900 62 69 90 132049 163 84 (1500) 330 414 56052118 249 81 309 69 99 484 588 743 832 910 40 
556 628 824 76 949 138064 116 499 850 925 76158025 148 402 7 77 529 699 792 (3000) 879 96 
139089 (500) 104 wi 9 ae 59082 248 (1500) 69 308(1500) 31 763 904 29 77 

140076 102 52 338 417 507 3: 9 60133 229 34 (1500) 479 50201500) 24 34 627 
703 853 86 141055 70 143 337 594 (1500) 850725 48 73 (300) 843 80 82 22105 21 59 356 
71 923 142009 13 412 84 520 24 649 874 95456 (3000) 506 68 97 685 970 62039 84 103 69 
(1500) 68 (500) 143026 101 316 20 421 730 883/450 729 836 44 3127 74 222 389 495 547 607 
925 29 144026 135 348 442 63 76 507 64 (300964 816 45 69 (3000) 942 64056 190 327 67 497 
80 92 612 46 970 8501500) 89 145077 173 (3000) [562 628 798 808 96 65149 229 86 384 507 60 
89 303 442 519 837 45 68 70 71 146124 273 30281 (300) 607 711 40 67 68 817 57 66025 150 
573 737 814 925 142130 323 53 59 (500) 472 95200 369 412 536 605 52 727 39 82 831 35 983 
664 734 986 91 961 148134 233 54 657 63 723062030 165 (3000) 253 67 84 365 563 81 96 866 
980 149212 523 24 29 82 626 34 841 956 9 68041 63 198 264 87 329 52 418 32 (500) 

150010 319 25 411 527 715 896 (1500) 970655 711 900 49 69188 303 94 98 421 48 536 853 


151041 110 (300) 346 452 586 608 24 794 909 74/900 (3000) 


152040 76 (3000) 96 135 65 73 364 409 60 549 
669 791 882 (300) 932 39 153038 52 (1500) 91 
150 (3000) 91 348 407 43 67 99 617 (300) 809 
154015 215 52 83 331 713 26 878 940 90 (3000) 
155060 72 S6 115 (300) 278 321 (3000) 22 408 
22 658 67 926 (500) 35 38 156044 68 55 123 68 
207 450 (300) 506 652 97 808 72 910 89 457031 
137 99 203 348 64 486 564 618 (3000) 50. 869 
158106 31 (500) 94 255 95 99 337 563 629 72 
781 159053 (3000) 62 121 96 (1500) 236 (300) 
69 81 477 604 20 791 800 35 41 61 71 94 999 
160010 142 248 459 (300) 640 90 819 (3000) 
55 96 926 161033 221 317 466 80 576 754 880 
922 66 162139 301 54 413 528 76 609 34 795 951 
62 163007 10 422 43 53 (3000) 545 698 721 43 
975 164003 254 90 563 659 87 96 786 811 89 934 
(1500) 80 (3000) 165167 230 407 15 524 79 797 
892 911 85 166085 108 48 405 7 54 531 703 849 
957 167005 152 200 87 319 69 824 30 168133 


20044 112°659 792 829 919 30 53 21037 119 
374 443 (1500) 611 16 723 34 843 22077 109 97 
23014 206 15 52 (500) 431 563 641 78 93 99 701 
16 869 979 24110 95 206 84 (1500) 320 
506 92 653 863 946 93 94 25017 47 59 
(3000) 120 45 307 18 25 413 57 64 88 
587 643 728 847 80 26011 269 378 467 503 
(300) 717 40 836 989 27355 410 22 548 755 85 
817 18 923 25 52 28158 58 64 87 484 502 10 88 
771 847 962 29058 83 170 84 215 325 (1500) 
459 94 (300) 531 610 (300) 705 865 74 

169 254 366 523 34 53 762 65 95 827 
59 902 (1500) 81073 166 227 42 45 (300) 74 
(500) 346 (500) 95 487 501 607 80 730 77 935 
36 62 69 82091 209 28 375 552 650 821 89 
(500) 983 83016 40 (1500) 49 314 45 466 67 
601 92 934 70 84164 67 90 238 303 21 42 
(1500) 86 484 95 519 636 50 700 7 831 88194 
305 450 588 99 637 59 93 716 52 836 932 65 


72 (300) 77 210 455 686 749 931 489048 677086088 133 (500) 38 50 97 (8000) 248 49 67 77 


788 844 

120079 89 182 88 333.61 124025 42 322 34 
434 53 702 818 (300) 54 943 192089 233 73 322 
66 (300) 544 698 791 840 927 (1500) 54 (300) 
133075 (300) 220 29 345 408 91 678 834 63 995 


124280 680 (800) 796 942 78 125000 85 94 138 57 


70 97 229 77 308 15 35 81 96 431.592 640 64 90 
847 988 126036 276 (1500) 77 83 613 752 92 
122002 42 63 (3000) 235 411 593 743 54 856 96 
1728103 (300) 63 241 410 (500) 72 527 (5000) 
32 62 627 29 791 873 79 902 19 54 (1500) 179016 
58 69 72 837 57 420 528 32 645 91 751 879 980 

180042 113 (500) 63 (3000) 292 303 68 478 
(3060) 639 730 181070 113 (500) 26 463 (500) 


586 97 693 715 988 185019 76 86 251 320 43 547 
(300) 628 786 911 19 186089 390 424 66 78 755 
(3000) 815 909 182242 84 307 444 68 99 601 839 
56 188062 236 89 453 601 70 828 31 (8000) 
189373 522 30 630 98 714 880 


BB. Nachmittags-⸗Ziehung 


22 823 77 88 528160 79 209 25 97 

69 87 519 635 800 78 86 957 93040 64 93 132 
288 422 42 566 54 636 99 753 87 96 856 96 916 
94004 63 577 (1500) 987 

48005 
1 

393 443 50 559 708 871 958 59 76 91 5 95 
e { 5 79: einen feinen, ehmen Frucht⸗Wohlgeſchm 

592 773 977 188026 55 145 48 92 323 435 64 ir 256 328 426 579 (1500) 708 79 (300) 819 feinen, ſehr angenehmen F geſchmack und 


183162 73 (500) 211 63 89 828 184149 200 921 


547 629 715 (300) 71 82346 447 550 52 70 802 
88055 177 279 304 498 571 644 810 49 944 
89086 109 25 67 91 227 77 97 305 410 522 674 


50100 24 298 352 406 64 64 75 593 603 35 45 
92 704 (500) 44 57 (3000) 86 864 91568 714 
349 410 39 


987 


95070 332 36 439 
96092 274 307 513 28 72 677 718 903 
41 97109 386 (300) 89 97 953 98125 


47 
00278 305 24 30 73 516 657 752 846 104046 


214 (3000) 52 469 72 532 50 626 102007 (500) 


147 201 45 69 302 6 419 (500) 601 784 847 


103058 241 68 79 436 558 638 80 729 41 
104095 177 207 83 496 524 66 750 824 32 97 
1@5233 (500) 361 758 73 85 972 93 

99 311 82 504 82 99 840 54 79 945 73 


106192 
107521 


66 164 239 384 638 763 829 942 1118 53 303 42 736.849 906 92 49804725 70 283 344 430 
552 613 824 934 44 2026 59 158 200 54 557 6330599 931 409005 161 815 453 573 822 34 


83 773 (3000) 867 964 3027 226 45 70 74 99 435 
(300) 505 948 
76 93 979 81 3027 201 72 352 (300) 
6329 44 99 449 510 54 699 706 16 891 2044 185 
497 627 32 78 731 823 33 937 90 8441 (3000) 
94 662 72 789 5041 88 108 11 220 69 329 66 
654 700 44 888 


10051 93 266 82 346 467 605 735 89 873 914|82 109 495 506 630 (500) 739 (1500) 80 


110004 39 174 941 111024 229 (3000) 


(3000) 4212 33 333 539 53 618 5 67 365 400 665 765 834 50 942 112034 
9 
2 113007 33 102 (3000) 206 335 539 601 822 28 91 
511114408 609 737 895 986 145049 128 529 97 687 
931800 1 14 19 87 (300) 88 (500) 947 116340 42 
4 


74 435 504 83 651 781 868 76 273 


5 8 570 (300) 662 82 729 98 959 447054 
7 65 480 98 570 (300) — 


22 14039 334 463 518 31 (3000) 32 636 94 4505809. 48141 368 580 770 49 144 59 322 92 459 
100 208 435 66 81 798 853 63 13008 393 594 623/873 82 


98 953 14027 36 92 161 207 445 512 717 810 45 


901 2 (1500) 8 (500) 38 15077 185 654 810 9110/56 (3000) 78 801 484096 194 


120110 303 500 22 72 83 620 710 44 (3000) 
279 430 34 73 507 


71 18068 143 (500) 67 263 (500) 367 69 576 9821 49 71 698 918 52 61 182127 39 247 323 33 
666 782 803 20 28 (500) 12188 251 480 586 657787 614 (300) 15 731 819 979 123084 170 224 


9809 | 


Fortſetzung folgt.) 


— mem meer 


— 
RENT NG. 


385 87 563 709 15 818 915 21 66 0 30 56 
65 102 53 78 93 351 485 691 718 34 977 183051 
150 92 545 802 930 40 126225 40 60 386 494 
508 36 657 730 51 894 96 908 122216 70 324 
424 (3000) 74 611 46 (1500) 733 842 128127 
207 489 681 84 781 809 909 12 189628 69 738 
39 50 933 82 97 1 

130194 589 659 705 980 431019 100 321 548 
692 947 132083 155 208 19 49 66 94 312 401 96 
592 96 861 946 (300) 54 133056 68 456 66 587 
97 671 872 925 53 68 134168 219 50 85 452 564 
710 69 (300) 827 62 934 91 135299 434 680 758 
829 (3000) 44 136006 132 47 (500) 97 241 48 
87 598 654 816 18 34 432008 60 135 253 328 
(300) 482 92 95 633 703 804 54 962 138087 
165 322 470 563 95 871 84 139165 74 244 319 
74 96 815 964 

140067 134 321 31 423 504 857 979 141262 
88 353 443 75 504 30 800 34 49 57 68 75 916 
142193 224 85 305 71 93 458 500 1451 705 
1500) 50 88 947 443220 69 79 336 626 73 
1500) 766 850 444162 85 299 501 20 53 (3000) 
650 764 98 838 61 87 922 67 145076 362 422 


Es entſtand eine Pauſe, als ſinne das Kind * 


dann 


520 31 36 75 808 57 917 76 146158 533 95 728 


818 142047 148 237 300 423 88 528 718 33 83 


800 10 947 67 148144 86 299 352 78 84 456 544 
89 (1500) 612 16 97 731 868 939 66 (500) 
149060 81 246 423 645 725 61 70 913 93 
150055 138 215 377 403 85 595 645 58 780 946 
62 85 90 151020 33 56 56 180 339 627 777 828 37 958 
71 252258 88 (300) 503 12 (500) 609 718 860 


153021 117 225 (300) 58 87 496 693 758 454036 


117 75 207 56 322 (1500) 415 762 805 76 96 905 
30 155144 259 96 310 512 20 93 620 37 722 67 
87 834 156035 36 60 256 495 538 746 70 853 
40 (300) 152000 74 109 610 41 983 96 


158216 84 535 606 730 33 74 79 94 894 922 


159096 129 61 400 49 614 95 811 67 931 80 


160020 47 133 721 23 98 876 910 69 461053 


62 194 348 472 73 525 853 162005 8 10 32 37 


172 314 (500) 78 450 59 67 555 79 681 770 905 
163209 12 300 19 33 67 86 447 637 776 972 
164155 77 224 (500) 404 23 29 595 616 35 73 
891 165004 8 203 336 51 83 (300) 430 63 693 
710 43 863 900 
89 538 757 824 98 947 162019 28 108 46 271 
368 401 510 94 (500) 670 86 796 188067 445 
544 47 95 804 169378 95 424,872 527 (5000) 
44 662 64 716 950 52 62 79 90 

170369 536 640 43 815 29 77 960 124036 105 
226 (3000) 341 468 82 603 11 20 62 70 (300 
783 (300 122102 343 427 529 614 
(1500) 891 912 20 55 87 123099 113 348 725 
874 955 124004 62 98 281 389 479 84 568 620 
63 (500) 754 64 888 958 (1500) 81 128238 476 
533 712 55 80 (500) 87 856 97 913 61 (300) 
176058 64 71 374 416 43 73 557 (300) 98 606 
728 877 (1500) 122187 258 81 304 47 79 520 
636 741 926 128060 162 257 356 59 405 70 
(1500) 84 502 675 704 44 83 966 129006 162 
733 84 821 74 900 53 3 

180046 68 (500) 215 337 51 (5000 581 684 
836 41 82 985 181117 52 (500) 287 (300) 388 


525 45 (3000) 969 (300) 87 1 515 212 755 86 


(3000) 89 (500) 986 183072 402 95 548 
604 775 79 958 184079 81 132 369 711 18 42 
185210 331 517 753 85 89 898 188030 153 282 
86 88 511 16 67 87 622 52 818 962 182177 233 
308 40 55 441 522 95 680 54 809 930 188238 
359 (15000) 485 68 76 528 56 633 866 908 57 
189126 28 208 60 97 308 626 57 61 774 97 828 
42 949 72 


Stettiner 
Brause - Limonaden - Fabrik 
Hugo Bischoff, 


Artillerieſtraße 5, 
verſendet 


Auauas⸗Brauſc⸗Limouade] date 
Himbeel⸗Brauſe⸗Limonade ! 
Cognac-Brauſc⸗Limonade a 


Bei größeren Abſchlüſſen findet Preis⸗Ermäßigun 
Die von mir angefertigten Brauſe⸗Limonaden Neger 


durchaus haltbare Güte, 2 
Die eingehenden werthen Aufträge werden ſchnellſtens 


expedirt. * B ischoff, - 


Fabrik künſtl. Mineralwäſſer von flüffiger chem . 
Fabrik fünf able — Sytem — iſch reinen 


x — —— —ũĩ4—jĩ—ͤ 
„Varatons“ 
— d. h. J. Liter-Flasche meiner reinen, ungegypsten 
7 Franz. Naturweine [N84 
mit Patentverschl. u. m. Garantiemarke versehen. 


. u. m. Garant 

® Auch bel jeder Bahnhofs-Restanrat. zu haben. 

ß Centralgeschäft in Stettin: 
Kl. Domstrasse 5. 


Jadiaſfaſern, 8 Ve 


5 


166121 25 257 346 68 433 68 


5 


> 


